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Allgemeines.
I.
§ L
Die Akademie hat als Hochschule der 
Malerei, Bildhauerei und Graphik die Auf­
gabe, jungen Männern, welche die bildende 
Kunst als Lebensberuf gewählt haben, 
jene Kenntnisse und Fertigkeiten zu ver­
mitteln, deren sie zur selbständigen er­
folgreichen Ausübung des Künstlerberufes 
bedürfen.
II.
Unterricht.
§ 2.
Der Unterricht, dessen Grundlage das 
Studium nach der Natur bildet, ist ein 
praktischer und ein theoretischer.
§ 3.
Für den praktischen  Unterricht sind 
bestimmt:
a) die Naturklassen,
b) die Komponierklassen.
Die N a t u r k l a s s e n ,  in denen die 
Studierenden gemeinsam nach der Natur, 
insbesondere nach dem lebenden Modell
Charakter lind 
Aufgabe 
der Akademie
Einteilung des 
Unterrichts
Der praktische 
Unterricht
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arbeiten, haben die Aufgabe, den Studie­
renden vor allem ein gründliches Ver­
ständnis der Form zu vermitteln und sie 
zugleich durch praktische Uebung in der 
Technik des Zeichnens, Malens, Modellie­
rens und der graphischen Kunst auszu­
bilden.
Die K o m p o n i e r k l a s s e n  sollen die 
Studierenden zur selbständigen Ausübung 
der Kunst hinüberleiten. In diese Klassen 
werden nur in ihrem Können vorgeschrit­
tene Studierende aufgenommen, um unter 
Leitung des Professors sich im Entwerfen 
und Ausführen von Werken eigener Er­
findung praktisch zu üben. Den Studie­
renden der Komponierklassen wird — so­
weit tunlich —  ein eigener Arbeitsraum 
zugewiesen.
§ 4-
Der theoretische Unterricht, mit dem 
nach Bedarf praktische Uebungen zu ver­
binden sind, bildet die Ergänzung des 
Unterrichts in den Natur- und Kompo­
nierklassen.
Er besteht in Vorträgen über folgende 
Hilfsfächer:
1. A l l g e me i n e  Ge s c h i c h t e  mit be­
sonderer Berücksichtigung der 
Kulturgeschichte,
52. K u n s t g e s c h i c h t e  mit Berück­
sichtigung der die Kunstentwick­
lung bedingenden Kultur Verhält­
nisse,
3. A n a t o m i e  des Me ns c he n  (Kno­
chen- und Muskellehre, Zeichnen 
nach anatomischen Präparaten),
4. A n a t o m i e  der  T i e r e  (Knochen- 
und Muskellehre),
5. Darstel l  ende Ge o me t r i e ,  Per ­
s pekt i ve  und Sc hat t e n l e hr e ,
G. A r c h i t e k t u r  (Banformen und ein­
fache Entwürfe),
7. Ma l ma t e r i a l i e nkund e  mit prak­
tischen Uebungen.
§ 5.
Das Studienjahr ist in zwei Semester 
eingeteilt.
Das W i n t e r s e m e s t e r  beginnt am 
zweiten Montag im Oktober und schliesst 
mit dem Samstag vor der Karwoche.
Das S o m m e r s e m e s t e r  beginnt am 
Montag nach der Osterwoche und endet 
Mitte Juli.
ln der Zeit zwischen zwei Semestern 
sowie vom 23. Dezember mit 6. Januar 
sind Ferien.
Einteilung des 
Studienjahres
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Aufnahme.
§ 6 .
Die Aufnahme eines Studierenden in 
den Verband der Akademie geschieht 
durch die Immatrikulation. Diese wird in 
der Regel nur jungen Männern bewilligt, 
welche das 18. Lebensjahr erreicht, das 
30. nicht überschritten haben. Alters­
dispens kann in besonders begründeten 
Fällen der Direktor auf schriftliches An­
suchen gewähren; jedoch soll der Dispens 
über das vollendete 35. Lebensjahr nicht 
ausgedehnt werden.
Vorbedingungen für die Immatrikulation 
sind:
a) rechtzeitige Anmeldung,
b) entsprechende allgemeine Bildung,
c) genügendekünstlerische Vorbildung, 
die durch Vorlage von eigenen Ar­
beiten sowie durch eine Aufnahme­
prüfung nachzuweisen ist,
d) einwandfreie sittliche Führung.
§
Die Anmeldung zur Immatrikulation 
ist beim Syndikate der Akademie inner­
halb der ersten vier Tage eines Semesters 
mündlich oder schriftlich zu betätigen.
III.
7Zugleich mit der Anmeldung sind einzu­
reichen :
1. ein kurzer Lebenslauf,
2. Zeugnisse in deutscher Sprache oder 
in beglaubigter Uebersetzung über 
den bisherigen allgemeinen und 
künstlerischen Bildungsgang,
3. ein amtliches Sittenzeugnis,
4. selbstgefertigte Arbeiten, insbeson­
dere Zeichnungen von Köpfen und 
Akten nach der Natur, aus denen 
der Stand der künstlerischen Vor­
bildung zu ersehen ist. Bildhauer 
haben Zeichnungen nach der Natur 
oder Photographien nach eigenen 
plastischen Arbeiten vorzulegen.
§ 8.
Ueber die Zulassung zur Aufnahme­
prüfung entscheidet auf Grund der vor­
gelegten Arbeiten eine Kommission des 
akademischen Kollegiums.
Die Prüfung dauert ö Tage und besteht 
für die Maler im Zeichnen eines Kopfes 
und eines Aktes, für die Bildhauer im 
Modellieren eines Kopfes und Zeichnen 
oder Modellieren eines Aktes nach dem 
lebenden Modell. Nachprüfungen finden 
statt.
Ueber die Aufnahme entscheiden auf 
Grund des Prüfungsergebnisses durch
Aufnahme­
prüfung
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Mehrheitsbeschluss für die Bildhauer die 
Professoren der Bildhauerkunst, für die 
Maler und Graphiker die Professoren der 
Malerei und Graphik.
Die Zuteilung an die einzelnen Klassen 
erfolgt unter tunlichster Berücksichtigung 
der Wünsche der Aufgenommenen.
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Die Immatrikulation erfolgt in der
Weise, dass der Studierende nach be­
standener Aufnahmeprüfung und nachdem 
er vom Direktor durch Handschlag auf 
die Satzungen verpflichtet worden ist, sich 
eigenhändig in das Matrikelbuch der 
Akademie einzeichnet.
Nach erfolgter Immatrikulation und 
nach Erlegung der vorgeschriebenen Ge­
bühren erhält jeder Studierende ein Exem­
plar der Satzungen und zu seinem Aus­
weis eine auf seinen Namen lautende 
Legitimationskarte.
Die einmal erfolgte Immatrikulation 
behält ihre Giltigkeit für die ganze Dauer 
der Studienzeit bis zur Exmatrikulation.
§ io .
Die Zugehörigkeit zur Akademie er­
lischt:
1. durch Abgang von der Hochschule,
2. durch die als Disziplinarstrafe ver­
fügte Entlassung.
9Der Abgang von der Hochschule gilt 
als stillschweigend erklärt, wenn ein 
Studierender die rechtzeitige Erneuerung 
der Inskription (§ 12) unterlässt.
Die aus dem Verbände der Akademie 
Ausgeschiedenen werden aus dem Matrikel­
buche gestrichen.
§ 11.
Die Aufnahme in den Verband der 
Akademie erfolgt stets nur auf ein Probe­
jahr, nach dessen Ablauf dem Aufgenom­
menen bei ungenügender Leistung durch 
Beschluss des akademischen Kollegiums 
die F ortsetzung des Studiums an der 
Akademie verweigert werden kann. Wer 
lediglich wegen ungenügender Leistungen 
die Akademie verlassen musste, kann sich 
nach Ablauf von einem Jahre nochmals 
zur Aufnahmeprüfung und für ein weiteres 
Probejahr anmelden.
§ 12.
Die für jedes Semester zu erneuernde 
Inskription findet nur in den ersten 14 Tagen 
eines Semesters statt. Jeder Studierende, 
der seine Studien an der Akademie fort­
zusetzen wünscht, hat innerhalb dieser 
Erist sich mündlich oder schriftlich beim 
Syndikate zur Inskription anzumelden. 
Spätere Anmeldungen können vom Direktor
Probejahr
Inskription
Rechtliche 
Stellung der 
Studierenden
Rechte der 
Studierenden
nur bei Nachweis triftiger Entschuldigungs- 
grLinde berücksichtigt werden.
Nach Ablauf von 4 Wochen seit Be­
ginn der Inskription findet eine Aufnahme 
unter keinen Umständen mehr statt
IV.
Rechte und Pflichten der Studierenden.
§ 13.
Die Eigenschaft eines Studierenden be­
gründet keine Ausnahme von den Bestim­
mungen des allgemeinen Rechtes; ins­
besondere hat sich jeder Studierende auch 
den ortspolizeilichen Vorschriften zu fügen.
Die Studierenden sind an die Satzungen 
der Akademie gebunden und unterstehen 
der Disziplin der Hochschule.
Allgemeine Versammlungen, öffent­
liche Aufzüge, öffentliche Anschläge und 
Aufrufe der Studierenden bedürfen der 
Genehmigung des Direktoriums.
§ 14. _
Durch die Inskription erlangt der 
Studierende das Recht zur Teilnahme am 
Unterricht sowie zur Benützung der Unter­
richtsmittel und Wohlfahrtseinrichtungen 
der Akademie.
Diese Rechte können jedoch erst nach 
Erlegung der festgesetzten Gebühren aus- 
geiibt werden.
— 10 -
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§ 15.
Jeder Studierende ist verpflichtet:
1. die Satzungen sowie die sonst er­
lassenen Vorschriften gewissenhaft 
zu befolgen,
2. ein der Würde der Hochschule ent­
sprechendes Verhalten in- und 
ausserhalb der Akademie zu beob­
achten,
3. die ihm anvertrauten Lehrmittel 
und Tnventarstücke sorgfältig zu 
behandeln,
4. dem Professor die während des 
Studienjahres gefertigten Arbeiten 
für die alljährliche Studienausstel­
lung zur Verfügung zu stellen,
5. für die Beschickung öffentlicher Aus­
stellungen die Genehmigung seines 
Professors einzuholen,
6. seine Wohnungs-Adresse in der 
Kanzlei anzugeben und jeden Wohn­
ungswechsel sofort anzuzeigen,
7. den Abgang von der Akademie dem 
Syndikate zu melden.
Für Beschädigungen am Inventar 
kann, wenn der Urheber der Be­
schädigung nicht zu ermitteln ist, 
die ganze Klasse haftbar gemacht 
werden.
Flüchten
Studierende
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Versamm­
lungen
Vereine
Wer sich der in Ziffer 4 ge- 
nanntenVerpflichtung entzieht, wird 
zur Fortsetzung des Studiums an 
der Hochschule nicht zugelassen.
V.
Versammlungen und Vereine
§ 16.
Allgemeine Versammlungen der Stu­
dierenden dürfen nur mit Genehmigung 
des Direktoriums nach rechtzeitiger An­
zeige von Zweck, Zeit und Ort abgehalten 
werden.
Die Veranstalter solcher Versamm­
lungen sind für den gesetzlichen und ord- 
nungsmässigen Verlauf sowie für die Ein­
haltung der Tagesordnung verantwortlich.
Zu allen Versammlungen der Studieren­
den steht dem Direktor oder einem Stell­
vertreter desselben der Zutritt frei. Der 
Direktor oder dessen Stellvertreter ist be­
fugt, die Versammlung nötigenfalls auf­
zulösen. Der Aufforderung ist unweiger­
lich Folge zu leisten.
§ 17.
Den Studierenden ist es freigegeben, 
unter sich Vereine zu künstlerischen, 
wissenschaftlichen, wirtschaftlichen und
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geselligen Zwecken zu bilden. Die Grün­
dung eines solchen Vereins ist dem Direk­
torium binnen 3 Tagen unter Vorlage der 
Satzungen anzuzeigen. Gleichzeitig ist 
ein Verzeichnis der Vorstände und Mit­
glieder des Vereins vorzulegen und der 
Ort der regelmässigen Zusammenkünfte 
anzugeben. Von Aenderungen der Sat­
zungen, von dem Wechsel der Vorstände, 
von der Verlegung des Vereinslokales, von 
der Auflösung des Vereines ist gleichfalls 
dem Direktorium binnen 3 Tagen Anzeige 
zu erstatten.
Bestehende Vereine haben überdies in 
den ersten vier Wochen jedes Semesters 
dem Direktorium ein Verzeichnis ihrer 
Mitglieder einzureichen.
§ 18.
Vereine, deren Bestehen die akademische 
Disziplin gefährdet, oder die einen nach­
teiligen Einfluss auf die Hochschule 
äussern oder der öffentlichen Ordnung 
Gefahr bringen, können durch das aka­
demische Kollegium vorübergehend oder 
dauernd verboten werden. Ebenso kann 
das Verbot eines Vereines ausgesprochen 
werden, wenn das Verhalten der Mitglieder 
des Vereines zu disziplinärem Einschreiten 
Anlass gibt. Beschwerden haben keine 
aufschiebende Wirkung.
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VI.
Studienordnung.
§ 19.
Die Dauer des Studiums soll 7 Jahre 
nicht überschreiten. In besonders be­
gründeten Fällen kann der Direktor die­
selbe um höchstens ein Jahr verlängern.
Studierende dürfen die Komponier­
klassen ohne besondere Genehmigung des 
Direktors nicht länger als drei Jahre 
besuchen.
§ 20.
Zur Teilnahme an den Studien sind nur 
die inskribierten Studierenden berechtigt. 
Hospitieren ist nicht gestattet. Die Stu­
dierenden haben am praktischen Unter­
richt regelmässig teilzunehmen. Ver­
hinderungsfälle sind dem Professor an­
zuzeigen. Wiederholtes unentschuldigtes 
Fernbleiben vom Unterricht kann diszi­
plinär geahndet werden. Für mehrtägige 
Abwesenheit von München während des 
Semesters ist Urlaub vom Professor, und 
wenn die Abwesenheit länger als zwei 
Wochen dauert, vom Direktorium ein­
zuholen.
Bei andauernder Vernachlässigung der 
Studien kann ein Studierender nach vor­
heriger Verwarnung aus dem Verbände 
der Hochschule zur Strafe entlassen 
werden.
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Von den t h e o r e t i s c h e n  U n t e r ­
r i chtsfächern sind für alle Studierenden 
im ersten Studienjahr obligatorisch:
a) Anatomie des Menschen,
b) Darstellende Geometrie, Perspektive 
und Schattenlehre,
c) Architektur.
Der Besuch der obligatorischen Vor­
lesungen ist nach Ablauf des ersten Studien­
jahres durch Zeugnisse der Dozenten nach­
zuweisen.
Von der Verpflichtung zum Besuch 
der obligatorischen Vorlesungen ist befreit, 
wer eine genügende Kenntnis des treffen­
den Faches durch Zeugnisse nachweist.
§ 21 .
Die Studiensäle sind täglich mit Aus­
nahme der Ferien sowie der Sonn- und 
Feiertage für die Studierenden geöffnet:
im Wintersemester von 8— 12 und 
1—4 Uhr,
im Sommersemester von 7 — 12 und 
1— 6 Uhr.
Den Studierenden der Komponier­
klassen kann vom Direktor gestattet 
werden, auch während der Ferien in der 
Akademie zu arbeiten.
Im Wintersemester werden für sämt­
liche Studierende von 5— 7 Uhr abends 
zwei Aktmodelle gestellt.
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Uebertritt
Vertretung der 
Klassen
Aufreeht- 
erhaltnng der 
Ordnung
Der Uebertritt aus einer Klasse in eine 
andere kann regelmässig nur bei Beginn 
eines Semesters erfolgen.
Der Uebertritt aus einer Zeichenklasse 
in eine Malklasse ist von der ausdrück­
lichen Zustimmung des Professors der 
Zeichenklasse abhängig. Hält dieser die 
Reife zum Uebertritt noch nicht für ge­
geben, so entscheidet das akademische 
Kollegium auf Grund der ihm vorzulegen­
den Arbeiten.
Will ein Studierender in eine Paral­
lelklasse übertreten , so hat er hievon 
seinen Professor rechtzeitig zu benach­
richtigen.
§ 23.
Jede Naturklasse hat bei Beginn des 
Semesters aus ihrer Mitte einen Obmann 
zu wählen, welcher sie in allen die Klasse 
betreffenden Angelegenheiten im Verkehr 
mit dem Direktorium vertritt.
§ 24.
Die Professoren haben zur Aufrecht­
erhaltung der Ordnung in den Studien­
räumen die Befugnis, Studierende zu ver­
warnen und bei groben Verfehlungen in 
Bezug auf Pleiss oder Verhalten aus ihrer 
Klasse auszuweisen. Der aus einer Klasse
§ 22.
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Ausgewiesene kann erst im nächsten 
Semester in eine Parallelklasse aufge­
nommen werden.
Rückersatz der für das laufende Se­
mester gezahlten Gelder findet nicht statt.
VII.
Disziplin.
§25.
Die disziplinären Befugnisse werden 
selbständig und unabhängig von dem Ver­
lauf und dem Ergebnisse gerichtlichen Ver­
fahrens gehandhabt. In den Bereich der 
Disziplinarbefugnisse fallen alle Zuwider­
handlungen gegen die Satzungen, gegen 
die Ordnung, die gute Sitte und die Ehre.
Die Disziplinargewalt wird, abgesehen 
von der Straf-Entlassung, die nur das 
akademische Kollegium verfügen kann, 
vom Direktorium ausgeübt.
§ 26.
Als Disziplinarstrafen kommen in An­
wendung:
1. Verweis,
2. verschärfter Verweis mit Eintra­
gung in den Personalbogen,
3. Entlassungsandrohung mit oder ohne 
Entziehung von Anstaltsstipendien,
4. Entlassung von der Hochschule mit 
der Folge, dass eine Wiederaufnahme 
nicht mehr stattfinden kann.
Disziplinar-
befuguisse
Disziplinar­
strafen
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Jede Disziplinarstrafe kann ohne Rück­
sicht auf die hier festgesetzte Stufenfolge 
verhängt werden; massgebend ist allein 
die Schwere der Verfehlung.
Vor Verhängung der unter Ziffer 4 
genannten Disziplinarstrafe ist der Ange­
schuldigte zu Protokoll zu vernehmen.
Wer sich der gegen ihn eingeleiteten 
Disziplinaruntersuchung entzieht, hat die 
Entlassung von der Hochschule zu gewär­
tigen.
§ 2 7 .
Beschwerde- Gegen die vom akademischen Kollegium
verhängte Entlassung steht dem Entlas­
senen binnen einer 14 tägigen Frist Be­
schwerde zum königl. Staatsministerium 
des Innern für Kirchen- und Schulange- 
leghnheiten offen. Die Beschwerde hat 
keine aufschiebende Wirkung.
VI11.
Preise, Stipendien, Zeugnisse
§ 28.
Preise Als Anerkennung für besonders tüch­
tige Leistungen kann das akademische 
Kollegium Medaillen aus Silber oderBronce 
sowie öffentliche Belobungen zuerkennen; 
auch können hervorragende Arbeiten Stu­
dierender von der Akademie angekauft 
werden.
*
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Für die Bearbeitung der alljährlich für 
die Weibnachtsferien auszuschreibenden 
Preisaufgaben werden Geldpreise verteilt 
und Belobungen zuerkannt.
§ 29.
Alljährlich kommen an Studierende 
bayerischer Staatsangehörigkeit mit landes­
herrlicher Genehmigung folgende Stipen­
dien zur Verteilung:
a) ein Staatsstipendium zu 360 M,
b) zwölf Staatsstipendien zu je 270 M,
c) ein Reisestipendium zu 2,400 M.
Wiederholte Bewerbung um die unter
a und b genannten Stipendien ist zulässig, 
doch kann ein Studierender höchstens drei­
mal mit einem Staatsstipendium bedacht 
werden.
Ausserdem stehen dem Direktorium 
aus Stiftungen Stipendien für Studierende 
zur Verfügung, für deren Verteilung die 
Stiftungsbestimmungen massgebend sind.
§ 30.
Zeugnisse über Fleiss, Fortschritt und 
Verhalten werden, abgesehen von nach­
weisbar dringlichen Fällen,nur am Schlüsse 
eines Semesters ausgestellt. Abgangszeug­
nisse werden nur beim Austritt aus der 
Akademie ausgefertigt: bei späterer Ein­
reichung der Gesuche um ein Abgangs-
Stipendien
Zeugnisse
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zeugnis kann Berücksichtigung nicht be- 
beansprucht werden.
Für jedes Zeugnis ist eine Gebühr von 
1 M 20 Pfg. zu entrichten.
IX.
Gebühren.
§ 31.
Innerhalb'Tier' Ihskriptlohsfrist sind 
felgende Gebühren zu erfegen:
a) die einmalige Immatrikulationsge­
bühr, welche für Deutsche 20 M, für 
Ausländer 40 M beträgt,
b) das Semestergeld im Betrage von 
35 M für Deutsche, von 70 M für 
Ausländer,
c) der jeweils festgesetzte Kranken­
hausbeitrag (z. Zt. 2 M für das 
Wintersemester, 1 M für das Som­
mersemester),
d) der Unfallversicherungsbeitrag im 
Betrag von 50 Pfg. für das Semester.
§ 32.
Stundung der Gebühren kann Unbe­
mittelten bis zum Schluss der Inskriptions­
frist durch das Syndikat gewährt werden.
Wer innerhalb der vorgeschriebenen 
oder durch Stundung gewährten Frist die 
Zahlung unterlässt, erhält eine schriftliche
Der § 31 der akad. Satzungen erhält mit Wirk* 
ung vom Studienjahr 1921/22 an zwei Zusätze:
A. Nach Minist.*Fntschl. No. 32959 vom 16. Aug
1921 folgenden neuen Abschnitt:
e) Semesterbeitrag zum Ausschuss der Studie* 
renden der Akademie 3 M k .; für Reichs* 
deutsche und deutschstämmige Angehörige 
Oesterreichs ,bezw. ehemaliger reichsdeutscher 
und ehemaliger österreichischer Gebiete. Für 
Studierende, denen das Semestergeld (Buchst, 
b u. § 33 Abs. 2 u. 3) ganz oder halb er* 
lassen wird, ermässigt sich der Beitrag auf 1 
bezw. 2 Mk.
10 Mk. für Ausländer.
B Nach Minist.*Entschl. No. 33452 vom 6. Aug.
1921 als neuen zweiten Absatz:
Bei Überschreitung der Ausleihfristen nach 
Ziffer IV der Bibliothekordnung werden fol* 
gende Mahngebühren erhoben u. gegebenen* 
falls zwangsweise beigetrieben:
1. Mahnung £ -50- Pfg.
2. Mahnung — Mk.
bei Erfolglosigkeit auch dieser Abholungsge* 
bühr (W artegeld )^M k.
§ 30 Absatz II und § 31 Buchstabe a und b der 
akad. Satzungen ist durch Entschließung Nr. 13542 
des Staatsministeriums für Unterricht und Kultus vom 
30. März 1922 geändert worden wie folgt:
Vom Sommerhalbjahr 1922 an wird bei der Aka* 
demie der bildenden Künste das Semestergeld, auf 
180 Mk. für das Winterhalbjahr und 120 Mk. für 
das Sommerhalbjahr, die Immatrikulationsgebühr auf 
100 Mk., die Zeugnisgebühr auf 6 Mk. festgesetzt.
,A-» -s lä n d c r haben—das—E ü n f f a c he  aller G iv..
bührcn zu entrichten*.' D eutschstäm m ige Angehörige 
ehemaliger reichsdeutscher Gebiete, Deutschester* 
reichs und ehemaliger österreichischer Gebiete sind hin* 
sichtlich der Gebührenzahlung wie Inländer zu be* 
handeln; sonstigen deutschstämmigen Ausländern 
(Balten, Siebenbürgern u. a.) kann vom Staatsmini* 
sterium für Unterricht und Kultus auf Antrag Er* 
mäßigung der Gebühren bewilligt werden.
Außerdem hat jeder Studierende zu entrichten: 
den semestralen Beitrag zur akademischen Kranken* 
kasse (zur Zeit 30 Mk. für Inländer, 150 Mk. für Aus* 
länder), zur Unfallversicherung (65Pfg.), und zum Aus* 
schuß der Studierenden mit 3 Mk. für Inländer, 
15 Mk. für Ausländer.
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Mahnung, wofür eine Mahngebühr von 
20 Pfg. zu entrichten ist. Wer auch inner­
halb der in der Mahnung festgesetzten 
Frist die Zahlung nicht leistet, wird aus 
dem Matrikelbuche gestrichen.
§33.
Die Immatrikulations- und Kranken­
hausgebühr, sowie derUnfallversicherungs- 
beitrag sind von allen Studierenden aus­
nahmslos zu entrichten.
Das Semestergeld kann talentvollen 
deutschen Studierenden nach dem Probe­
jahr bei anhaltendem Fleiss und Wohl­
verhalten vom Direktorium ganz oder teil­
weise erlassen werden, wenn sie innerhalb 
der Inskriptionsfrist unter Vorlage eines 
amtlichen Bedürftigkeitszeugnisses schrift­
lich darum nachsuchen. Gleichzeitig mit 
diesem Gesuche sind die Krankenhausgc- 
bühr sowie der Unfallversicherungsbeitrag 
zu erlegen.
Der Erlass des Semestergeldes erfolgt 
nur zu Beginn des Wintersemesters und 
hat Giltigkeit für das laufende und das 
darauffolgende Studienjahr.
A u s l ä n d e r  können um Erlass des 
Semestergeldes nicht nachsuchen; doch 
kann das akademische Kollegium für be­
dürftige, besonders begabte Ausländer in 
Anerkennung hervorragender Leistungen
Erlass der 
Gebühren
Wiederholte
Immatriku­
lation
;
den Erlass des ganzen Semestergeldes 
oder eines Teiles desselben beim kgl. Staats­
ministerium beantragen. Der Antrag kann 
erst zu Beginn des auf das Probejahr fol­
genden Wintersemesters und nur für das 
laufende Studienjahr gestellt werden.
§ 34.
/  Wird das Studium länger als ein Se­
mester unterbrochen, so ist bei der Wieder­
aufnahme in der Regel die Immatrikula­
tionsgebühr neuerlich zu entrichten. Das 
Direktorium kann hievon auf Ansuchen in 
besonders begründeten Fällen befreien.
Selilussliestimmung.
Diese Satzungen, deren genaue Befolgung 
jeder Studierende durch Handschlag zu 
geloben hat, treten mit Beginn des Winter­
semesters 1911/12 in Kraft
Die bisher geltenden Satzungen sind 
aufgehoben.
—  22 —
■ )
den Erlass des ganzen Semestergeldes 
oder eines Teiles desselben beim kgl. Staats­
ministerium beantragen. Der Antrag kann 
erst zu Beginn des auf das Probejahr fol­
genden Wintersemesters und nur für das 
laufende Studienjahr gestellt werden.
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Wiederholte
Immatriku­
lation
§ 34.
Wird das Studium länger als ein Se­
mester unterbrochen, so ist bei der Wieder­
aufnahme in der Regel die Immatrikula­
tionsgebühr neuerlich zu entrichten. Das 
Direktorium kann hievon auf Ansuchen in 
besonders begründeten Fällen befreien.
Schlussbestimmung.
Diese Satzungen, deren genaue Befolgung 
jeder Studierende durch Handschlag zu 
geloben hat, treten mit Beginn des Winter­
semesters 1911/12 in Kraft
Die bisher geltenden Satzungen sind 
aufgehoben.
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